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FROM : Chief of Base, Pullach INFO! COM, BONN 



SUBJECT: general — OpieratioDal 

specific — Transnittal of ZECH-KENNWICH Reports 



1. Forwoxded in attachmsnt are tvo further ZECH-NENN1VICH reports 
received freu ZIFFER, as veil as ZIITER covering comments . 

2. Tieft sc note the previously b tatet reservations conceming reports 

originating vith ZECH-HEHNWICH, namely: Ue Sre not avare of the identity of 

the ZIFFER eourco «ho has access to ZECH-NENNTVICH , nor do ve knov for «harn the 
reports are actually intended, but it has definitely heen established that ZECH- 
NENNTVICH is producing fahricated material. 




DISTRIBUTION 

3 - KE (DIRECT w 1 copy each encl.) 
3 - COM ( V 1 copy each oacl.) 

2 -BONN ( V 1 copy each encl.) 
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4 Kaerz 1955 
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TO: 801 

FROMj 88 

Betrifft; Angebliche Sondierung von Prawda-Redakteuren in 

BONN bzgl. Aufnahme von diplomatischen Beziehungen 
Kreml - BONN 

Qm>lle: ZBCH-NBMrrWICH-Informatlon v. 15. 2.55. 

Tendenz : Wiederholung der Behauptung, nach der in Bonn 
Faeden zum Kreml gesponnen werden - die Amerikaner soll- 
ten ü nicht wissen. 

Der Prawda -Redakteur NADMCW ist Ostberliner Vertreter 
der Prawda seit etwa 6 Honaten. Er hat - laut Moskauer 
Sender - ueber die Rat if izlenmgs Verhandlungen des Bundes- 
tages von Bonn aus berichtet. 

S0K0IAJW ist moegllcherweise identisch mit Oberst SOKDLCW, 
stellvertretender Chefredakteur der "Taeglichen Rundschau" 
Ost-Berlin, Mitglied des gemischten deutsch-russischen 
Redakt Ions Stabes. 

Ob NAUMCW und S0K0L0W *u den ln Bonn akkreditierten Jour- 
nalieten gehoeren, lst'nicht bekannt UDd wird geklaert. 

Eindruck ; ZECH-NENNTWICH macht aus dem wahrscheinlich nor- 
„nalen Auftreten von NAUMCW und SOKOLCW eine geheimnisvolle 
Angelegenheit, bei dem der Kanzler in ein schiefes Licht 
gegenueber den Amerikanern gebracht wird. 

1 Anlage - 
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Ende vergangener Woche hielten sich in Bonn zwei Redakteure 
der "PTavda" in Bonn auf. Wie wir von einem Gewaehrsmann 
aus dem AA erfahren, hatten die fceiden sowjetischen 
Journalisten, es handelt sich um Naumow und Solglov, den 
Auftrag, in Bonn die Moeglichkeit einer Bereitschaft zur 
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu sondieren. 

Interessant ist, dass ostzonale Stellen ueber dieses 
sowjetische Vorgehen nicht unterrichtet waren und sich auf 
das hoechate beunruhigt zeigten. So rief der ostzonale 
Rundfunk bei seinem Bonner Vertreter Ger st an, um ihn 
zu veranlassen, Nachforschungen ueber die Aktiv! taet der 
beiden sowjetischen Journalisten anzue teilen*. Ea wurde 
Gerat gegenueber gleich die Vermutung ausgesprochen, dass 
es sich um eine Sondierung auf diplomatischem Parkett h and elt. 
Gerat sandte sich vertraulich an den Chefredakteur von PPP 
und setzte ihn an die Sache an mit der Bitte, an dem Ergebnis 
der Nachforschungen partizipieren zu duerfen. Durch diesen 
Vorgang wurde die gesamte Angelegenheit ruchbar. Das Bonner 
Auswaertige Amt gab Anweisung, die beiden Kontaktsucher 
nicht offiziell zu empfangen. Im Rahmen privater E inl a d u ng en 
üuerfe »wn allerdings unverbindlich Fuehlung nehmen. Diese 
Anweisung erfolgte nach Euecksprache Botschafter Blankenhorns 
mit dem Kanzler, der dem Besuch der beiden sowjetischen 
Journalisten ohne Zweifel eine gewisse Bedeutung beindsot. 

Interessant ist es zu wissen, dass beide Redakteure in 
einer bekannten Bonner Weinstube, die an exklusive Geeste 
des Bonner AA Fremdenzimmer ueber laesst, untergebracht 
waren (Haus Rabenharst). Sie fu ehrten Gespraeche mit 
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Legationsrat Dlehl und mit Dr. Guanther Henle. Dr. Guenther 
Heule bat anschliessend dem Kanzler und Blankenhorn 
ueber den Inhalt der gefuehrten Gespraeche berichtet. In 
diesem Zusassaenhang ist es nicht unwichtig zu wissen, 
dass der Bundeakanzlar Dr. Henle gern als zukusnftlgen 
deutschen Botschafter in Moskau sehen vuerde. Dr. Guenther 
Henle, Schwiegersohn des alten Geheimrats KLoechner, war 
bis 1933/34 in London als Botsohaftssakretaer taetig, musste 
dann aber aufgrund seiner Juedisehen Qrosssmtter muetter- 
licherselts aus dam Dienst des Auswaertign Amtes ausschei- 
den. 

Henle berichtete dam Bundeskanzler, dass der Kreml eine 
unmittelbare F tiehlungnahm e zwischen der Bundesregierung 
Und der sowjetischen Heglerung wuenscbt. Ferner Hessen 
die beiden Beauftragten wissen, dass diese Fuehlungnahme 
dazu angetan sein koennte, die einseitige Politik der^SMiO 
in der sowjetisch besetzten Zone, die sich bisher nur sur 
Partei auegerlchtet habe (SED), zugunsten buergerlicher 
Parteien zu beeinflussen. Diese Mitteilung schien Henle 
so wichtig, dass er nach Rueckaprache mit dem Bundeskanzler 
den beiden sowjetischen Journalisten nochmals eine Unter- 
haltung fuer den na eo baten Tag züsagte. Zur Verbluef fung von 
Kr. Henle bremste der Kanzler aber stark ab und untersagte 
jedes weitere Geejraech mit den beiden sowjetischen Journali- 
sten. Der Gewaehrsmann llese jedoch wiesen, dass die 
US-Hochkonmission Ton der Anwesenheit der beiden Sowjets 
in Bonn und deren Sandierungsr er suchen erfahren habe und 
dass Ihrerseits eine entsprechende Anfrage an daa Bundes- 
kanzleramt gerichtet worden iet. Dr. Adenauer sei daraufhin 
kopfscheu geworden und halbe unverzueglich jede weiteren 
Gespraeche untersagt. Andererseits ist der Gewaehrsmann 
sicher, dass die naechote 1'InitiatlTe ln dieser Richtung 
unter der Hand Ton Bonn aus erfolgen wird. 
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TO: 801 

FRCM: 88 

SUBJECT: Gespraeche mit Fravda-Redakteur N1UM3H in Bonn - 
betr.u.a, SEMJONOfe", JOHN, SCHMmT-WITnUCK. 

Quelle* ZECH-NENNWICH-Information v. 18. 2. 55. 

Tendenz : 

AA gibt gegen den Wuneeh der Amerikaner Russen Einreise- 
erlaubnis - also Miestrauen foerdern. 

Bei dem genannten Hermann OTTO koeante es sich um den 
Leiter der Hochachulabteilung der EDJ handeln, der 1950 
ala ’ln FRANXFURT Alain taetlg gemeldet worden ist, 

- 1 Anlage - 
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Geetarn abend hatte ein Gevaehrsmaim Gelegenheit zu eine« 
la engeren Geapraech nit Herrn Nauaow, Prauda-Bedakteur . 

Sein Begleiter, Herr Sokolov, ist wieder naoh Moskau abge- 
reist. Es ist schwierig, an Naumow heranzukoimen. In Bonn 
werden fuer die Vermittlung eines Kontaktes bereits beachtliche 
Preise geboten, in der Unterhaltung nahmen teil Herr Gerat 
(Deutsohlandsender) , Herr Boehm von ÜH und ein gewisser 
Hermann Otto. Letzterer hat ebenso wie Herr Boehm die Auf- 
gabe, Nanmov abzuachlnaen. 

Naumou, der messend deutsch spricht, konnte aufgrund 
eines hritlsohen Visums in die Bundesrepublik einr eisen. 

Das Visum ist allerdings nur auf die Dauer von 4 Wochen 
ausgestellt. Be seichend erveiee hatten die Amerikaner die 
Einreise in Ihre Besatzungszone untersagt und einen ent- 
sprechenden Antrag auf Ausstellung eines Visums abgelehnt. 

Durch Vermittlung von Legationaret Diehl erhielt Naumov 
einen Hausausveis zum Betreten des Bundeshauses. Haumov 
erklaerte dem Geuaehrsmarm, dass er sich "auf Besät zungsebene" 
in Bonn aufhalte. 

Ob er um Verlaengerung seiner Aufenthaltsgenehmigung nacbsuchen 
wird, hnenge nicht von ihm, sondern von Moskau ab, meinte 
Naumou. Als Gerat Haumov wissen Hess, dass der Gerwaehrsmann 
ein guter Bekannter von Staatssekretaer Globke sei, 
zeigt« sich Naumov lebhaft interessiert. Es ist offensichtlich, 
dass Sokolov die Nr. 1 ist And feinen Kollegen Naumov 
als Kontaktmann in Bonn zurueckgelassen hat. In Anbetracht 
der Verbindung des Gewaehrs^umes zu Globke wurde Haumov 
gespraechxger und liess durch! licken , dass man mit den bisher 
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gefuebrten Gespraechen zufrieden sein koennte. Er habe es als 
taktvoll empfunden dass bisher bei allen Gespraechen, die 
sein Kollege und er in Bonn gefuehrt haben, die Kriegsgefangenen- 
frage nioht angeschnitten worden ist. Hinsichtlich der 
moegllchen zukuenftigen diplomatischen Beziehungen zwischen 
Sowjetunion un Bundesrepublik aeusserte Naumov, er sei 
sicher, dass im Herbst dieses Jahres Botschafter beider 
Staaten ln Bonn und Moskau akkreditiert sein werden. Mit 
Bestimmtheit wollte er wissen, dass der sowjetische Botschafter 
ln Bonn nicht Samjonow sein wird. Semjonow bleibe fuer die 
»sechsten Jahre im Volkskommissariat fuer Aeusseres und werde 
einstweilen auf keinem Auslandsposten Verwendung finden. 

Senjonow genlesse in hohem Masse das Vertrauen des "Maechtigen 
Marschalls Shnkow" (woertlioh). Im Laufe des Gesjraeches, 
das sich ueber 5 Stunden ausdehnte, liess Naumov durchblicken, 
dass er es begrueosen wuerde, wenn man ihm die Moeglichkeit zu 
Gespraeohen mit Vertretern der twerger liehen Parteien in Bonn 
schaffen wuerde. Er zeigte sich ueber interne Vorgaenge in Bonn 
ausserordentlich interessiert und auch orientiert. In 
Bezug auf westdeutsche Straitkraefte asigte sich Naumov 
von seinem politischen Standort her gesehen aeusserst 
optimistisch. Er glaubt nicht an die reale Verwirklichung 
der Pariser Vertraege. 

Von dem frueheren Verfaosungsechutzpraesidenten John vusste 
Naumou zu berichten, dass John si.eh 3 Woohen zu Vernehmungen 
in Moskau auf gehalten hat. Man sei an John nicht mehr 
interessiert. Es sei erwiesen, dass John rauschglfteuechtlg 
sei. Ein durch sovjetieche Facha erste eretellteo' ; Gutachten 
have die ln Frage komme öden stellen davon ueberzeugt, dass 
John patologiach veranlagt sei und keine "Hemmungsschmellen" 
besitze. John habe ln Hoßkau die Bitte geaeussert, sowjetischer 
Staatsbuerger zu verden, und um eine Taetigkeit in der Deutsch- 
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l&ndabteilung das AusaenamteB gebeten. 

Weiter wollte Naumov wissen, dass John nioht unter Aufsicht 
ostaonaler Stellen steht, sondern dem MVD unterstellt ist. 

Er werde swar gelegentlich von Fall EU Fall an Staats dekretaer 
Norden ausgeliehen. Naumov Hess erkennen, dass John 
nicht direkt fuer die Russen taetig war, sondern bereits 
seit langer Zeit ausschliesslich Verbindung rum SSV unter- 
hielt. Also bereits wa ehrend seiner Amtezeit als Verfassungs- 
ochuetzor. , 

Ale sich Garst mit Boehm stritt (Boebm ist Mitglied der SED 
und Garet der Ost-CDU) und eie sich gegenseitig Unfaehigkeit 
auf dem glatten Bonner Pflaster vorwärfen, hruestete sieh 
Gerat: "Ha, wer hat denn den Sehmitt-Wittaack geimpft? Doch 
Guenther Wirth und ich.'". Wirth ist der persoanliche Referent 
von Nuschke. 
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